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NRW-Behindertenbeauftragte Angelika Gemkow besuchte LVR

Im Dialog für behinderte Menschen

Köln. „Ich bin bei meiner Aufgabe auf die Hilfe und die Kompetenz des Landschaftsverbandes Rheinland angewiesen“, betonte Angelika Gemkow, Behindertenbeauftragte des Landes Nordrhein-Westfalen. Über die Aufgaben und die Herausforderungen des LVR informierte sie sich nun bei einem Antrittsbesuch in der Zentralverwaltung in Köln-Deutz. Nach einer Begrüßung durch Bernd Passmann, stellvertretender Vorsitzender des Landschaftsausschusses, zeigte Landesdirektor Udo Molsberger die Schwerpunkte auf: Weit über 80 Prozent seines Haushaltes verwendet der LVR für den Bereich „Soziales“. Eine zusätzliche finanzielle Belastung entstehe dadurch, dass Menschen heute durch verbesserte medizinische Versorgung immer älter würden. „Die Fallzahlen steigen bei geringem Wachstum“, fasste der LVR-Chef zusammen.

Mitglieder der politischen Vertretung ergänzten dies: Hinter den Fallzahlen stünden behinderte Menschen, denen sich der LVR mit der optimalen Versorgung widme, wobei individuelle Unterschiede berücksichtigt würden. Weg von der „Überversorgung“ zu mehr Selbständigkeit sei ein weiterer wichtiger Baustein. „Hier spielt die Etablierung von Koordinierungs-, Kontakt- und Beratungsstellen (KoKoBe) eine wichtige Rolle“. 

Wie ihre Vorgängerin, Regina Schmidt-Zadel, ehemaliges Mitglied der Landschaftsversammlung Rheinland, wolle sie auch die Integration von behinderten Menschen ins Berufsleben vorantreiben, so Gemkow, die selber als Mitglied einige Jahre in der Landschaftsversammlung Westfalen-Lippe saß. In den nächsten Monaten wird Gemkow den Sozialausschuss der Landschaftsversammlung Rheinland besuchen, wo man die Zusammenarbeit vertiefen will.
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